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PROBENAHME IN FUTTERMITTELN
AUF DEM LANDWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEB
Merkblatt für die Praxis

Walter Glauser

Eine regelmässige Überprüfung der Futter-

mittelqualität auf dem landwirtschaftlichen

Betrieb ist die Voraussetzung für eine wirt-

schaftliche und tiergerechte Produktion

von Milch und Fleisch. Genaue Kenntnisse

über die Qualität der eingesetzten Futter-

mittel sind notwendig für:

- die Berechnung und die Planung von

Futterrationen

- die Senkung der Fütterungskosten

- die Vermeidung von Gesundheitsstö-

rungen

Die sensorische Beurteilung ist eine erste

und einfache Bewertung, welche bei jeder

Futterpartie auf dem Betrieb durchgeführt

werden kann. Um genauere Nährwertbe-

rechnungen durchführen zu können, sind

Laboranalysen einzelner Futtermittel not-

wendig. Die richtige Probenahme ist eine

grundlegende Voraussetzung für die

Brauchbarkeit der Analysenergebnisse. Im

Merkblatt wird beschrieben:

1. wie von den einzelnen Futtermitteln auf

dem landwirtschaftlichen Betrieb eine

repräsentative Probe zur Bestimmung

der wichtigsten Inhaltstoffe, zur Berech-

nung der Energie- und Nährwerte und

zur Beurteilung der mikrobiologischen

Qualität gewonnen werden kann.

2. wie die Proben beschriftet, verpackt und

ans Labor gesandt werden sollen.



Maissilage und

Grassilage separat

beproben2

DEFINITIONEN

Partie

Eine Partie ist eine definierte Futtermittel-

menge (z.B. Anzahl Tonnen Anwelksilage

oder Mischfuttermittel, usw.) mit bestimm-

ten, einheitlichen Merkmalen wie Futterart,

botanische Zusammensetzung, physische

Struktur, Liefer-, Schnitt- oder Erntedatum.

Einzelprobe

Eine Einzelprobe entspricht einer FFuutttteerr--

mmeennggee  zzwwiisscchheenn  00..11  bbiiss  00..55  kkgg, die an

einer räumlich bestimmten Stelle der Fut-

terpartie durch einen einmaligen Entnah-

mevorgang gewonnen wird. Je nach

Homogenität des Futtermittels, der Art der

Analysenparameter, des Volumens und des

Zeitpunktes der Entnahme kann aus min-

destens drei möglichst einheitlichen Einzel-

proben eine repräsentative Probe gebildet

werden.

Gesamtprobe

Alle Einzelproben homogen vermengt

bilden die Gesamtprobe. Der Umfang der

Gesamtprobe variiert je nach Grösse der

Partie, Futterart und Zeitpunkt der Entnah-

me zwischen 0.5 kg und 50 kg.

Repräsentative Probe

Eine repräsentative Probe entspricht den

einheitlichen Merkmalen der gesamten Par-

tie. Sie wiegt zwischen 0.3 und 1.0 kg für

Futter über 87% TS und zwischen 1.0 und

2.0 kg für Futter unter 87% TS.

Je nach Futtermittel oder Silierverfahren

ist bei der Probenahme verschieden vor-

zugehen. Gemeinsam ist jedoch bei allen

Probenahmen, dass Einzelproben ent-

nommen und diese zu einer Gesamtpro-

be vereinigt werden, aus der danach eine

repräsentative Probe gebildet und ans

Labor geschickt wird.

Mais- und Grassilage beim Einsilieren

Von jedem Erntewagen werden anlässlich

des Abladevorgangs in regelmässigen Zeit-

abständen mindestens fünf möglichst

gleichgrosse EEiinnzzeellpprroobbeenn gezogen.

Die Einzelproben werden zu einer

GGeessaammttpprroobbee vereint. Diese wird

anschliessend möglichst homogen ver-

mischt und gleichmässig auf einer saube-

ren Fläche verteilt. Das Futter wird, falls

nötig, auf eine Halmlänge von 10 cm

zerkleinert.

Durch eine erneute Ziehung von zirka

10 Einzelproben, räumlich gleichmässig

verteilt, wird die rreepprräässeennttaattiivvee Probe

aus der Gesamtprobe gewonnen.

Eine chemische Analyse des Futters beim

Einsilieren gibt einen ersten Hinweis

bezüglich der Inhalts- und Nährstoffe.

Unberücksichtigt bleiben hierbei der Kon-

servierungs- und Lagerungsverlauf.

Silage im Fahrsilo

Bei so genannten Sandwich-Silagen, das

heisst, mehrere Raufutter geschichtet,

muss von jedem Raufutter eine separate

Gesamtprobe gebildet werden.

Bei ggeeddeecckktteemm  SSiilloo  wird frühestens vier

Wochen nach dem Einsiliren vorne, in

der Mitte und am Silo-Ende mit Hilfe

eines geeigneten Rohrbohrers gleichmäs-

sig durch alle Schichten gebohrt. Die

Bohrkerne werden nach Raufutterschicht

getrennt zu einer Gesamtprobe vereint.

Die Entnahmelöcher sind mit Silagemate-

rial zu verschliessen und das Anstichloch

in der Silofolie dicht zu verkleben.

Wird die Probe an der Anschnittfläche

gezogen, sind an der frischen Fläche,

räumlich gleichmässig verteilt, mit saube-

rem Spaten, Messer oder geeignetem

Rohrbohrer von jeder Futterschicht minde-

stens fünf Einzelproben zu entnehmen

und zu einer Gesamtprobe zu vereinen.

Probenahme von Silage

aus einem Hochsilo

In einem Hochsilo ist es nicht möglich,

eine repräsentative Probe des gesamten

Inhalts zu ziehen. Die Probenahme erfolgt

deshalb in der obersten Silageschicht, bis

in eine Tiefe von rund 50 cm. Setzt sich

der Siloinhalt aus unterschiedlichen Partien

zusammen, muss dieser Vorgang zeitlich

versetzt durchgeführt werden.

-- SSiillaaggeeeennttnnaahhmmee  vvoonn  HHaanndd  

Vorzugsweise werden auf der frischen

Entnahmefläche räumlich gleichmässig

verteilt mindestens drei gleich tiefe Boh-

rungen (zirka 30 bis 50 cm) mit einem

geeignetem Rohrbohrer oder einem

anderen Werkzeug durchgeführt und

zur Gesamtprobe vereint.

-- SSiillaaggeeeennttnnaahhmmee  mmiitt  ddeerr  SSiillooffrräässee

Erfolgt die Silageentnahme mit einer

Silofräse, werden während der Entnah-

me im Silofluss in regelmässigen Zeit-

abständen von Hand mindestens zehn

1. PROBENAHME BEI UNTERSCHIEDLICHEN SILIERVERFAHREN

UND FUTTERMITTELN

DDiiee  rreepprräässeennttaattiivvee  PPrroobbee  wwiirrdd  dduurrcchh

mmeehhrreerree  EEiinnzzeellpprroobbeenn  aauuss  ddeerr  GGeessaammtt--

pprroobbee  ggeebbiillddeett  uunndd  aannss  LLaabboorr

ggeesscchhiicckktt..  AAuuss  eeiinneerr  GGeessaammttpprroobbee  kköönn--

nneenn  aauucchh  mmeehhrreerree  rreepprräässeennttaattiivvee  PPrroo--

bbeenn  ggeezzooggeenn  wweerrddeenn..

Selektive Probe

Bei Fällen ungenügender Futterqualität

kann eine so genannte selektive Probe

gezogen werden. Dabei wird «gutes»

und «schlechtes» Futtermaterial getrennt

beprobt, separat verpackt und zusammen

eingesandt. Damit wird eine vergleichen-

de Beurteilung des zu untersuchenden

Futtermaterials möglich.



Probenahme mit geeignetem Rohrbohrer

(bei der Forschungsanstalt

Agroscope Liebefeld-Posieux ALP im Einsatz)
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Einzelproben gezogen und zu einer

Gesamtprobe vermengt.

Silage in Rund- oder Quaderballen

In der Praxis werden bei Ballensilage nur

einzelne Ballen einer Partie beprobt. Die

Beprobung mehrerer Ballen einer Partie ist

jedoch vorzuziehen.

-- Entnahme aus uunnggeeööffffnneetteerr  SSiillaaggeebbaallllee::

Mit einem geeigneten Rohrbohrer wer-

den alle Schichten der Balle einmal durch-

bohrt. Die Entnahmelöcher sind danach

mit Silage voll zu stopfen und die Folien-

löcher zu verkleben.

-- Entnahme aus ggeeööffffnneetteerr  BBaallllee::

Aus allen Schichten der geöffneten Sila-

geballe werden von Hand mindestens

zehn Einzelproben räumlich gleichmässig

verteilt entnommen und zur Gesamtprobe

vereint.

Dürrfutter am Stock

Frühestens nach erfolgter Heugärung ist

mit dem Heubohrer mindestens dreimal

gleichmässig verteilt durch den Stock zu

bohren. Wird Heu getrennt von Emd ver-

füttert, sind entsprechend getrennte

Gesamtproben zu bilden.

Probenahme bei Mischfuttermitteln

In der Regel entspricht die Gesamtprobe

der repräsentativen Probe.

- Probenahme im Warenfluss beim AAbbllaa--

ddeenn  ddeess  MMiisscchhffuutttteerrss::

Ideal gestaltet sich die Probenahme

während der Silobefüllung mittels

Abscheiderklappe im Futterstrom.

- Probenahme aauuss  ddeemm  MMiisscchhffuutttteerrssiilloo::

Etwa eine Woche vor der nächsten Lie-

ferung wird an mindestens drei Fütte-

rungszeiten je eine Einzelprobe mit

geeignetem Gerät (Massbecher) beim

Siloausgang entnommen.

Bei Mischfutter empfiehlt es sich, syste-

matisch Proben zu ziehen und diese

für allfällige Problemfälle wegen der

Rückverfolgbarkeit während sechs

Monaten in einem vor Licht, Feuchtigkeit

und Wärme geschützten Raum aufzube-

wahren.

Probenahme flüssiger Futtermittel 

In gerührtem Zustand sind flüssige Fut-

termittel homogen. In diesem Fall ist eine

Einzelprobe repräsentativ für die Partie.

Achtung: Beim Anhalten des Rührwerkes

setzen sich schwerere

Partikel sofort wieder.

-- FFüürr NNäähhrrwweerrttaannaallyysseenn

ist ein 1.0 bis 1.5 Liter

fassender, breithalsiger

Probenbehälter zu ver-

wenden, der durch ein-

maliges Eintauchen

gefüllt wird. 

-- Für mmiikkrroobbiioollooggiisscchhee  AAnnaallyysseenn eignet

sich zur Probenahme auch eine mit Pro-

benmaterial gespülte 1.5 Liter PET- Fla-

sche. Wird die Quelle einer Kontaminati-

on gesucht, wird Probenmaterial von

mindestens drei Kontrollpunkten benötigt

und als Einzelproben eingesandt. Bei

Bedarf sollte auch eine Probe beim Liefe-

ranten gezogen werden. 

Probenmaterial, das für mikrobiologische

Analysen gezogen wird, darf niemals tief-

gefroren werden!

Probenahme bei Einzelfuttermitteln

lose oder in Gebinde

Natürliche Quali-

tätsabweichun-

gen in Einzelfut-

termitteln wie

Getreide sind bei

der Probenahme

zu berücksichti-

gen.

- Beim Abladen oder Umlagern im Futter-

strom mittels Abscheiderklappe das Pro-

benmaterial entnehmen, oder 

- mit geeigneter Sonde an drei Stellen

regelmässig verteilt, respektiv minde-

stens einmal je 4 m2 Lagerfläche durch

die gesamte Lagerhöhe sondieren.

Die Gesamtprobe entspricht jeweils

2.5 kg pro 10 Tonnen Futtermittel.

Bei Verdacht auf erhöhte Mykotoxingehal-

te ist zusätzlich eine Probe des sichtbar

veränderten Futtermaterials separat auszu-

wählen und dem Labor zuzusenden.

2. WIE SIND PROBEN ZU VERPACKEN, ZU BESCHRIFTEN UND ZU VERSENDEN?

Nachdem die Einzelproben gezogen und

zu einer repräsentativen Probe vereint

wurden, sind diese korrekt zu verpacken,

zu beschriften und an das gewünschte

Labor einzusenden. Dabei gilt es, einige

Punkte zu beachten:

Probenbeschriftung

Jede Probe ist eindeutig und gut lesbar

zu beschriften. Sie muss von einem

Auftragsformular begleitet sein. Dieses

enthält detaillierte Angaben zum Analy-

senauftrag, die Adresse des Auftragsge-

bers sowie dessen Telefon-Nummer,

e-Mail-Adresse und das Versanddatum.

VVeerrppaacckkuunngg

Die Verpackung muss die Probe sicher vor

Luft, Licht, Wärme und Feuchte schützen.

Es dürfen nnuurr  ssaauubbeerree  uunndd  ddiicchhttee  PPllaa--

ssttiikkbbeehhäälltteerr  bbeennuuttzztt  wweerrddeenn..
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Welche Grundsätze sind zu beachten?

- Eine repräsentative Probenahme ist entscheidend für die Aussagekraft der Laborresultate.

Eine Einzelprobe ist nicht repräsentativ, ausgenommen bei gerührtem Flüssigfutter.

- Verschiedene Futterpartien sind getrennt zu beproben.

- Nur saubere Geräte und sauberes Verpackungsmaterial sind zu verwenden.

- Für die ordnungsgemässe Probenahme und für die Zustellung der Proben

ist der Auftraggeber verantwortlich.

- Die Laborergebnisse beziehen sich immer nur auf die untersuchte Probe.
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Einfluss der Probenahme

auf das Analysenresultat 

Beispiele für

EinzelprobenentnahmeHeustock
Silo

Probenahme

Probenvorbereitung

Analysen

Fehlerquellen

Flüssige Proben sind zur Nährwertanalyse

in höchstens zu ¾ gefüllte, breithalsige,

dichte Plastikbehälter (nicht PET- Flasche)

abzufüllen. Probenbehälter können vor-

gängig beim Labor bezogen werden.

Flüssige Proben für eine mikrobiologische

Beurteilung können in einer mit Proben-

material ausgespülten, zu ¾ gefüllten

PET -Flasche abgefüllt werden. Alle weite-

ren Futtermittelproben sind in Plastik-

säcke abzufüllen. Vor dem luftdichten

Verschliessen der Säcke ist die Luft mög-

lichst vollständig auszupressen.

Futterproben unter 87% TS-Gehalt wer-

den idealerweise während 4 Stunden bei

4° C gekühlt. Sie müssen nachfolgend

innert 24 Stunden nach der Probenahme

im Labor sein.

VVeerrssaanndd

Pakete werden vorzugsweise von Montag

bis Donnerstag vormittags bei der näch-

sten Poststelle mit «Post Pac Priority» auf-

gegeben. So kommt das Paket im Normal-

fall innert 24 Stunden im Auftragslabor

an. Das Futtermittellabor der Forschungs-

anstalt Agroscope Liebefeld-Posieux ALP

führt chemische, biochemische und mikro-

biologische Analysen durch und berät

seine Kunden kompetent: Adresse, Preisli-

ste und Auftragsformular finden Sie auf

unserer Homepage unter:

wwwwww..aallpp..aaddmmiinn..cchh

DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn  ––  AAnnaallyyttiikk  ––  FFuutttteerrmmiitttteellaannaallyyttiikk


